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Gemeinsam jodeln macht schön 

Prof. Dr. Klug forscht zum Thema Wellnessjodeln und wird dafür mit dem Max-

Mustermann-Preis ausgezeichnet 

Jodler in Gruppen erzielen einen wundersamen Nebeneffekt, die kein 

Schönheitschirurg vollbringen kann: Bei der Wahl der richtigen Gruppengröße und 

Vokalfolgen werden die Sänger plötzlich in eine Art Schönheitsrausch versetzt, der 

sie auch für Außenstehende unwiderstehlich macht. Prof. Dr. Klug vom 

Quatschinstitut für gute Beispiele (QIB) forschte zu diesem Phänomen. Die 

Ergebnisse des Verhaltensbiologen könnten weitreichende Konsequenzen für 

Medizin, Wirtschaft und Politik haben. Heute wurde er mit dem deutschen Max-

Mustermann-Preis ausgezeichnet.  

Er ist ein Biologe wie aus dem Bilderbuch. Prof. Dr. Klug verbringt seine Arbeitszeit am 

liebsten in der Natur. Mal schwimmt er weite Strecken, um die schnatternde Sprache 

südamerikanischer Delfine zu entschlüsseln, dann kniet er tagelang auf dem Waldboden, 

um das Kommunikationsverhalten von Ameisen zu erforschen oder er wandert in 

abgelegene Gebirgsregionen, um die Pfeiftöne seltener Murmeltierarten zu analysieren. Die 

letztgenannte Expedition brachte ihm jedoch ganz andere Forschungsergebnisse ein. 

Während der Professor in den Österreichischen Alpen an einem Abgrund liegend sein 

Aufnahmegerät für „Murmeltiersprache“ aufstellte, tauchten auf der anderen Seite der 

Schlucht plötzlich eine Gruppe Jodler auf. Als diese mit Ihrem Gesang begannen, verfielen 

er und sein Forscherteam in einen seltsamen Gemütszustand: Die Sänger erschienen den 

Wissenschaftlern – gleich welchen Geschlechts oder Alters – als extrem attraktiv. Nach dem 

Verstummen der Klänge verschwand dieser Effekt wieder. Die Forscher nahmen Kontakt zu 

den Jodlern auf und erfuhren, dass auch diese sich während des Musizierens als wörtlich 

“wunderschön“ empfunden hatten. 

Klug, der die wundersame Musik aufgenommen hatte, ging dem Ganzen nach. Er stellte 

fest, dass bestimmte Vokalfolgen, gejodelt in einer Gruppe ab fünf Personen, in den Körpern 

der Sänger eine Reihe von Hormonen freisetzt. Diese bewirken, dass die Jodler sich für die 

Dauer des Gesangs als schön empfinden. Zusätzlich bilden die Gruppenmitglieder 

Geruchsstoffe. Befinden sich Zuhörer, in „Riechnähe“ erscheinen ihnen die Musikanten 

durch diese sogenannten Pheromone unwiderstehlich. Unsere Vorfahren profitierten 

wahrscheinlich von diesem Effekt, indem Sie Konflikten mit fremden Stämmen in Form von 

Gruppenjodeln entgegenwirkten. Im Laufe der menschlichen Entwicklung wurde diese Kunst 

dann vermutlich vergessen und nun durch Klug wiederentdeckt. Aufgrund des gesteigerten 

Wohlbefindens während der Klangfolgen, gab er dem Phänomen den Namen 

„Wellnessjodeln“. 

Experten sind sich sicher: Das Wellnessjodeln birgt großes Potential für die Therapiearbeit 

mit Menschen, die sich in Ihrer Haut unwohl fühlen. In Kombination mit dem Bergtourismus 

könnten sich daraus ganz neue Wirtschaftszweige entwickeln. Offen ist auch die Frage, ob 

der Effekt für Deeskalationsmaßnahmen in Krisengebieten genutzt werden kann. Der Max-

Mustermann-Preis würdigt nun das Universum an Möglichkeiten, welches Klug den 

Menschen durch seinen Forschersinn und „Schöngeist“ eröffnet hat. 
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WEITERE INFORMATIONEN ZUM QIB 

Das Quatschinstitut für gute Beispiele (QIB) ist bundesweit das größte Zentrum für 

Nichtwissen. Auch international ist es ein führendes postfaktisches Institut. Unsere Arbeit 

zielt auf absolute Unanwendbarkeit ab. 

www.qib-keine-infos.de  
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